
ZÜRICHSEE-ZEITUNG BEZIRK HORGEN
DONNERSTAG, 23. FEBRUAR 20126 AUS DEN VEREINEN

MaximiliansWunderkasten –
eine Zaubergeschichte für Klein undGross
OBERRIEDEN. Am vergange-
nen Wochenende präsentierten
Christoph Walt, Präsident des
Kulturkreises Oberrieden und
Zauberer, sowie Regisseur Paul
Steinmann mit «Maximilians
Wunderkasten» neueTricks und
Geschichten. Sowohl das Pre-
mierenpublikum vom letzten
Samstag als auch Gross und
Klein der Sonntagsvorstellung
wurden vomZauberpoetenMa-
ximilian und seinem einzigarti-
gen Wunderkasten (Leo Vock,
Requisitenbauer) in den Bann
gezogen, verzaubert, begeistert
und manchmal schier zum Ver-

zweifeln gebracht. Denn, man
konnte noch so genau aufpas-
sen, die eineHand nicht aus dem
Auge lassen – und doch sahman
nie, woher die Silbermünze
kam…

Ahnen imOsten
«Gestatten, dass ich mich vor-
stelle –Maximilian derGrosse an
guten Tagen, nur Max, mit sei-
nem schweren Herzen, an…» In
über ein Dutzend Stationen er-
lebte das Publikum die illustre
Herkunft und den Werdegang
des Zauberers Maximilian und
was er alles kann.

Mit demSpruch «Su-pim-pa-
posche» verwandelte sich das
weisse Seidentüchlein seiner
Grossmutter von weiss in Rot
und umgekehrt. Es lernte seine
Ahnen kennen, die sich irgend-
wo imOsten aus demGeld, das
doch erst nurStrohwar, ein klei-
nes Schloss kauften.Und das al-
les steckte im Wunderkasten
drin. Der magische goldene
Knauf öffnete die grossen und
kleinen, die breiten und dünnen
Schubladen und liess deren Ge-
heimnisse frei.
Maximilian brachte das Pub-

likum eins ums andere Mal zum

Staunen, mit den drei immer
wieder gleichen und doch ver-
schieden langen Seilen, den
Hühnereiern aus dem Fez von
Wasili, den Pokerkarten und der
Stimme Iwans aus demJenseits,
der nie versiegendenSilbermün-
zenquelle und vielemmehr.

Poetisch und charmant
Poetisch und charmant, skurril
und verblüffend erzählte Maxi-
milian derGrosse demPublikum
seine Erlebnisse und diejenigen
seiner Urgrosseltern, die sich in
Neapel kennengelernt hatten,
diejenigen seiner beiden Gross-

väter Iwan und Wasili, seiner
Grossmutter, der Prinzessin
Ludmill. Immer wieder liess er
das Publikum – Kinder und Er-
wachsene gleichermassen –
Neues entdecken, staunen, träu-
men und lachen. Aus demWun-
derkasten wurde eine Bar, eine
Märchenlandschaft, ein Tresor,
eineTelefonzentrale, ein grosser
Zirkus für den kleinen Wichtel,
der zum Schluss nicht mehr mit
Tanzen aufhören will.
Dies alles und noch viel mehr

steckte im Wunderkasten und
entstand in den Herzen und
Köpfen der Zuschauer. (e)

AmValentin-Schiessen gabs für
alle eine Rose – trotz Kälte

WÄDENSWIL. An den beiden
Samstagen vor und nachValen-
tin führte der Schützenverein
Wädenswil sein traditionelles
Teamschiessen bereits zum
siebten Mal durch.
Dass Februartage für den

Freiluft-Schiesssport auch hart
und unangenehm sein können,
zeigte sich am Samstag vor Va-
lentin. Das Thermometer stieg
auch während des Tages nicht
über –10 Grad Celsius – was si-
cher mit ein Grund war, warum
die letztjährige Teilnehmerzahl
nicht ganz erreicht werden
konnte. Es war eine frische An-
gelegenheit für die 5 Probe- und
20 Einzelschüsse, die alle auf die
A-Zehnerscheibe abzugeben
hatten.
Für jene, die mit dem Sturm-

gewehr schossen, war es einfa-
cher – konnten sie doch mit

Handschuhen undWinterabzug
schiessen. Etwa zwei Drittel der
264 Schützinnen und Schützen
schossen aber mit dem Präzi-
sions-Sportgerät, dem Stan-
dardgewehr in freier Stellung –
da verbietet sich dasTragen von
gröberen Handschuhen.

Schiessen imTeam
Speziell ist am Valentin-Schies-
sen – neben demGeneral-Werd-
müller-Schiessen im Herbst
wichtigster Bestandteil des Jah-
resprogrammsdesSchützenver-
einsWädenswil –, dass drei Teil-
nehmer einTeam bilden, wovon
einer kniend schiessen muss.
Daneben sind aber auch Einzel-
schützinnen und -schützen zu-
gelassen.Dass dasSchützenfest
denValentin nicht nur imNamen
trägt, sondern der Bedeutung
des Valentintages auch nach-

lebt, zeigt sich darin, dass alle
Teilnehmer eine Rose erhalten.
Diese Aufmerksamkeit wurde,
wie auch die warme Schützen-
stube, besonders geschätzt. (e)

Resultate:
Kategorie A (Sportgeräte): 1.TeamTam-
bel (SVWallisellen) 575 Punkte (besseres
Kniend-Resultat). 2.TeamHöribergWeiss
(SV Höri) 575. 3. Hallauer (Schützen Hallau)
573. Kategorie D (Ordonnanzgeräte): 1.
Zaubermüüs (FS Bilten) 540. 2. Senioren
vom Berg (FSV Schönenberg) mit Emil
Schweizer, Ernst Gyr, Jean-Marc Heeb 535.
3. SturmOberi (Oberwinterthur) 534. Ein-
zelrangliste kniend: 1.Toni Pfaller (Walli-
sellen) 192. 2. Roman Schneider (Höri) 192.
3. Stefan von Euw (Wilen) 191. Einzelrang-
liste liegend: 1. Ruedi Jäger (Hallau) 196
Punkte. 2. Kurt Maag (Höri) 196. 3.Walter
Inderbitzin (Fislisbach) 195. 4. Monika
Meier (Fislisbach) 195 (1. Dame). In der
Rangliste dermitschiessenden Wädenswi-
ler führt Bruno Kaufmannmit 189 Punkten
vorTheo Bürkli (187), Michael Suter (184)
und Sandra Berchem (182).

Zwei Neue
imVorstand

ORIENTIERUNGSLAUF. An
ihrer Generalversammlung An-
fang Februar haben die Mitglie-
der des Vereins Orientierungs-
lauf (OL) Zimmerberg Martin
Gross aus Richterswil zum neu-
en Präsidenten und Bernadette
Huber aus Horgen zur neuen
Kassierin gewählt. Martin Gross
tritt nach sechs Jahren dieNach-
folge von Pamela Hotz-Capeder
an und ist der zweite Präsident
desVereins.

Ein Präsident für alle
In seiner Antrittsrede nannte
MartinGross dieNachwuchsför-
derung und die regelmässige
Durchführung von Orientie-
rungslauf-Veranstaltungen als
seine wichtigsten Ziele für den
Verein. Er will ein «Präsident für
alle» sein; sowohl Spitzensport-
ler wie auch Hobbyläufer sollen
sich imVerein wohl fühlen.
Als Vizepräsidentin würdigte

Regula Bernhard vom Hirzel die
Verdienste der scheidendenPrä-
sidentin Pamela Hotz-Capeder.
Seit der Gründung der OL Zim-
merberg vor sechs Jahren führte
sie denVerein als erste Präsiden-
tin. Mit viel Führungsgeschick
trieb Hotz dasZusammenwach-
sen der beiden fusionierten
Klubs OLG Horgen und OLG
Thalwil voran. DieVersammlung
verdankte ihre grosseArbeit und
ihr unermüdliches Engagement
mit einem lang anhaltendenAp-
plaus.

Attraktives Jahresprogramm
Als neue Kassierin stellte sich
Bernadette Huber (Horgen) zur
Verfügung. Ihr Vorgänger Jann
Dietrich stellt sich aber weiter-
hin dafür zurVerfügung, dieVer-
einsbuchhaltung zu führen.
Weiter beschloss die Ver-

sammlung, dass ab nächstem
Jahr keine Unterteilung mehr in
Aktiv- und Passivmitglieder ge-
macht werden soll. Stattdessen
wird es einfach nur noch «Mit-
glieder» geben.
Aus dem Jahresprogramm

2012 sind insbesondere die Klub-
reise an den 3-Tage-OL in die
tschechische Hauptstadt Prag
und die anwechselndenOrten in
der Region stattfindenden Trai-
nings erwähnenswert. Diesewö-
chentlichen Karten- und Lauf-
trainings eignen sich auch für
OL-Anfänger – jugendlichen und
erwachsenenAlters. (e)

Musikverein Langnau
bekommt neuen Dirigenten

LANGNAU.Es ist eine einmalige
Chance, die Thomas Hägi, Diri-
gent desMusikvereins Langnau,
erhält. Er kann mithelfen, für
seinen Arbeitgeber, eine Versi-
cherung, im australischen Syd-
ney eine neue Geschäftsstelle
aufzubauen. Hägi hat ein Ver-
tragsangebot auf unbestimmte
Zeit erhalten und dieses auch
angenommen. Im Mai wird sein
Abenteuer beginnen.
Der erst vor wenigen Jahren

gegründete Musikverein Lang-
naumusstedeshalban seinerGe-
neralversammlung, die letzte
Woche stattfand, den Rücktritt
von Thomas Hägi als musikali-
scher Leiter zur Kenntnis neh-
men. Der Verein bedauert Hägis
Demission.Mit demGlarnerMar-
kus Rhyner konnte an der Gene-
ralversammlung aber bereits ein
neuer Dirigent gewählt werden.

Rhyner war der Wunschkan-
didat des Vereins – und ist in
Langnau kein Unbekannter. Vor
einemJahr bereits leitete er den
Verein für einige Monate aus-
hilfsweise und führte das Korps
mit Erfolg unter anderem ans
Eidgenössische Musikfest in St.
Gallen. Rhyner wird sein Amt
nach den Sommerferien antre-
ten. Im Frühsommer wird der
Verein interimistisch vonVizedi-
rigent Philipp Kleiser geleitet.

Zwei Neue imVorstand
AlsPräsidentwurdeMarcSteiner
für ein weiteres Jahr im Amt be-
stätigt. Er darf ab sofort auf zwei
zusätzliche Vorstandsmitglieder
zählen: ElianeGruberundAndrea
Schmid wurden neu ins sieben-
köpfigeGremium gewählt.
Die Vereinsziele sind – nach

einem intensiven 2011 mit dem

EidgenössischenMusikfest – an-
gesichts des bevorstehendenDi-
rigentenwechsels nicht übertrie-
ben hoch gegriffen. Einerseits
will Steiner neue aktive Musi-
kantinnen und Musikanten für
den Verein gewinnen. Derzeit
spielen rund 25Mitglieder imOr-
chester mit, was bezüglich Be-
setzung an der unteren Grenze
ist. Daneben laufen weiterhin
die Bemühungen, die finanzielle
Basis des noch sehr jungen Ver-
eins weiter zu stärken. Musika-
lisch sticht neben dem Jahres-
konzert im November ein Ge-
meinschaftskonzertmit demJu-
gendspiel vor denSommerferien
heraus. Weiterhin wird der Mu-
sikverein auch kleinere Platz-
konzerte imDorf geben – und so
seinenTeil zu einem attraktiven
und aktiven Dorfleben beitra-
gen. (e)

Eins ums andere Mal bringt Zauberer Maximilian sein Publikum zum Staunen, und zwar mit einfachsten Requisiten wie gleichen und doch immer wieder anderen Seilen. Bild: zvg


